
Der Lebensgang
des heimgegangenen Schatzmei ters,
Strafan taltspfarrers uetzel
eorg Hermann ernhar Heinrich Muetzel Urde

25 838 mn rieg geboren,  ein Ater Ferdinand
Stadtrat und Kämmerer war;  eine Mutter Pauline Dar eine
Tochter des Pa tors ehmann aus Crummendorf, rei Strehlen.
Er be uchte die Peinemann che Privat chule und das Gymna ium
II rieg und bezog O tern 1857 die Univer ität Breslau,
Theologie 3u  tudieren; ein Seme ter der Studienzeit brachte eL I
Greifswald zu eger wi  en chaftlicher Sinn zeichnete ihn aus,
ind  eine theologi chen Prüfungen be tand mit ausgezeichnetem
Erfolg, die II Juni mit dem radika „vorzüglich“.
Dabei war zwi chen beiden Prüfungen ein Jahr arr
 ub titut m Steinkirche, Kreis rehlen, gewe en. Die Ordinatiomn
empfing eLR durch den General uperintendenten Dr Hahn am
12 11 1862 Nachdem er bis Januar 1865 M Briesnitz Rengers 
dorf, xrei agan, Pfarrvikar gewe en, mit dem Bau des
e  U e mit Pfarre und Schule m Rengersdorf m An pruch de 
nommen war, und eine Urze Zeit das Kreisvikariat i 7**  Grünberg
berwalte atte, wurde eLr zum Pfarrer UH Kammelwitz, Hr Steinau,
gewählt, und dies Amt bom 15 I+ lang,
Dar zuletzt auch itglie des Kreis ynodalvor tandes. Mit dem

11 ging M den Strafan taltsdien t über, der ihn nach
Jauer (bis 26 88), Groß Strehlitz (wo 1888 eine neue traf 
an talt eröffnet Urde, bis 10 98), Breslau  an das leu Er 

öffnete Strafgefangnis) führte hier trat auf  einen Antrag ani
07 In den Ruhe tand In Jauer hatte Er  ich am 10 86

mit Hedwig Boemcken, er des Strafan taltsdirektors aupt 
tax B., vermählt. Von  einem Leben  agt der Heim 
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egangene *  ußer dent len t des Herrn der gei tlichen Amts 
verwaltung, welchem der Herr aus be onderer Gnade  chon
Iu mich berufen hat, begleitete mich  eit meiner Studentenzeit die
Wi  en chaft der eologie N ern ten üdtum durch das Leben und
gewährte mir einen reichen herrlichen n Oktober 1906
übertrug ih un ere Generalver ammlung die Verwaltung der a  e,
die niit  eltener Gewi  enhaftigkeit führte, und für die dbon

 einem Sterbebette aus ätig war Er trug  * ein jahrelanges, er
Leiden nit rührender Geduld Schon  eit Herb t 1908
täglich avon, heimzukommen; „* Er, der hier für alle nul Dankes 
vorte an klagte nie, ehnte  ich Iur heim.“ Er  chlummerte an

.  —22 09 anft ein und fand am  eine e Ruhe tätte
auf dem alten Maria Magdalenen Kirchhof. Lux aeterna 61 luceat


